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    Allerdings hat man bei die-
ser Variante Ost auf ∏ K und 
∑ A gespielt, und wenn man 
das tut, kann man genauso 
gut wie oben zuerst mit Coeur 
anfangen, denn dies bedingte 
ja ebenfalls „nur“, dass man 
später die Karo-Figuren richtig 
platziert. Dummerweise gibt 
es bei diesen beiden ungefäh-
ren Abspielwegen noch einige 
weitere erfolgreiche und erfolg-
lose Konstellationen (teilweise 
auch, wenn man im zweiten 
Stich in einer roten Farbe falsch 
geraten hat), die Sie bei Ihrer 
Planung natürlich sicherlich 
bereits berücksichtigt haben, 
die allerdings den Platz dieses 
Artikels (und die analytischen 
Fähigkeiten des Autors) zu sehr 
beanspruchen. 
    Das Gesamtkunstwerk, das 
beweist, dass deutliche Er-
gebnisse nicht insgesamt zu 

Langeweile führen müssen, sah 
jedenfalls so aus:

                     π D 10 4
                      ♥ 8 7 4 2
                      ♦ 3
                     ∂ A B 10 9 8
π A K 6                                 π B 9 8 7 3 2
♥ B 5 3                                 ♥ K 6
♦ D 9 6                                ♦ A 8 5 2
∂ D 7 4 2          ∂ 6
                     π 5
                      ♥ A D 10 9
                      ♦ K B 10 7 4
                     ∂ K 5 3

    Es bleibt also nur noch abzu-
warten, welches der beiden er-
folgreichen Teams denn nun die 
DBV-Farben in Malmö (und/ 
oder Istanbul) vertreten wird. 
Die Auflösung gibt es am 6./7. 
Februar in den Räumen der 
DBV-Geschäftsstelle in Frechen, 
und natürlich auch wieder per 
Internet direkt ins heimische 
Wohnzimmer, denn dort analy-
siert und fiebert es sich selbst-
verständlich am besten. ♦ 

Der kleine Turnierleiter
Mitchell-Movements (2)
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Rover-Paare
    Rover-Paare sind eine Mög-
lichkeit, um mit ungeraden 
Paarzahlen umzugehen, wenn 
also eine Aussetzrunde im 
Turnier notwendig wird. Au-
ßerdem kann man mit Hilfe 
eines Rover-Paars Relais-Tische 
vermeiden und Paare in das 
Turnier integrieren, die zu spät 
erschienen sind. 
    Normalerweise greift das 
Rover-Paar ab der zweiten 
Runde in das Turnier ein und 
bekommt vom Turnierleiter 
eine Laufanweisung, in der 
beschrieben ist, wann das Ro-
ver-Paar an welchem Tisch es 
zu spielen hat. Das Rover-Paar 
verdrängt dann nur für die eine 
Runde das Sitzpaar an dem ent-
sprechenden Tisch, zieht dann 
aber mit dem nächsten Wechsel 
zu einem anderen Tisch weiter, 
um dort ein anderes Sitzpaar zu 
verdrängen.
    Besonders wertvoll sind 
Rover-Turniere, wenn Sie Paare 
mitspielen lassen wollen, die 
zu spät erschienen sind. Auch 

wenn das Turnier schon in 
Gang ist, können Sie das Rover-
Paar jederzeit einfügen.
    Wenn Sie ein Turnier mit 19 
Paaren haben, ist es besser, ein 
9-Tische-Mitchell mit Rover-
Paar zu spielen als ein 10-Ti-
sche-Mitchell mit Relais-Tisch. 
    Nicht dass mir die Wahl 
schwer fiele: Ich würde einfach 
ein 10-Tische-Mitchell mit 
Hammelsprung spielen. Das 
liegt aber nur daran, dass mir 
die lange Praxis als Turnierleiter 
den Charme von einfachen und 
robusten Movements nahege-
bracht hat.
    Das Roverpaar fängt norma-
lerweise in der zweiten Runde 
des Turniers an Tisch 2 an; 
das ändert sich nur, wenn das 
Rover-Paar verspätet erscheint 
und seine Laufkarte ab einer 
späteren Runde abarbeitet. 
    Das Sitzpaar an Tisch 2 hat 
in der zweiten Runde des Tur-
niers eine Aussitzrunde und 
nimmt erst mit der folgenden 
Runde wieder am Turnier teil. 
Dieses Schicksal ereilt dann 

mit fortlaufendem Turnier auch 
die meisten anderen Sitzpaare. 
Jedes ist aber nur maximal 
einmal betroffen und kann die 
Aussetzrunde an der Bar ver-
bringen.

    Dabei ist die Bewegung des 
Rover-Paars nur dann einfach 
zu berechnen, wenn die Anzahl 
der Tische weder durch 2 noch 
durch 3 geteilt werden kann. 

    Hier hat das Rover-Paar ein 
einfaches, regelmäßiges Move-
ment: Es geht immer zwei Ti-
sche aufwärts, im Beispiel also 
von Tisch 2 an Tisch 4, Tisch 6, 
Tisch 1, Tisch 3 und schließlich 

Tisch 5. Die gleiche Lösung 
kann beispielsweise auch für 
11 Tische, 13 Tische, 17 Ti-
sche und 19 Tische verwendet 
werden. Für die anderen Tisch-
zahlen benötigt man jeweils 
spezielle Rover-Laufkarten.

    Dabei bezieht sich die Tisch-
zahl auf die volle Zahl von 
Tischen, denen ein Rover-Paar 
angehängt wird. Wenn von 
13 Tischen und Rover geredet 
wird, bedeutet das 27 Paare (je-
weils 13 auf N/S und O/W plus 
dem Rover-Paar).

    Die folgenden Laufkarten 
(s.u.) gelten für die Tischzahlen 
von 7 bis 12 Tischen. Bei der 
Laufkarte für 9 Tische ist zu 
beachten, dass in der letzten 
Runde das Laufpaar herausge-
rovert wird; die Zeile ist ent-
sprechend markiert. 

    Wenn Sie ein gescrambeltes 
Mitchell spielen, müssen Sie 
darauf achten, dass auch das 
Rover-Paar entsprechend die 
Richtung wechselt. Es stößt 
immer die Sitzpaare aus dem 
Turnier, ob die nun Nord/Süd 
oder Ost/West sind. ♦ 


